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Zu Beginn der Unterkreide, wäh-
rend des Berriasi-
ums, hatte sich 
das Jurameer 
im Verlauf ei-
nes globalen 
Meeresspiegel-
Abfalls aus wei-
ten Teilen Mit-
teleuropas zu-
rückgezogen.  Das 
Norddeutsche Becken, 
welches sich von den Nie-
derlanden quer über Nord-
deutschland bis Polen erstreckte, war von 
einem fl achen Meerbusen bedeckt, der nur 
über schmale Passagen Kontakt mit dem 
off enen Meer hatte. Durch den Zufl uss von 
Süßwasser verbrackte dieses Randmeer, 
ähnlich wie heute die Ostsee. Die Ablage-
rungen des Berriasiums, die in Anlehnung 
an faziell sehr ähnliche, größtenteils aber et-
was jüngere Ablagerungen in Südostengland 
als „Wealden“ bezeichnet werden, bestehen 
vor allem am Südrand dieses Beckens vor-
wiegend aus fl uviatilen Sandsteinen und ge-
ringmächtigen Kohlen. Beckenwärts gehen 
diese in deltaische und ästuarine Sedimente 
und schließlich im Beckenzentrum in Tone 
über.

Wirbeltierfährten und -knochen
Ein bedeutendes Ästuarsystem lag west-
lich und südwestlich von Hannover und 
erstreckte sich vermutlich bis zur Weser. 

Eingeschwemmte fl uviatile Sande wurden 
hier zu Sandbänken und -barrieren 

Krokodile, Schildkröten & Dinosaurier
Die „Wealden“-Sammlung der 
Universität Göttingen
Jahn J. Hornung & Mike Reich

Ausgrabungen von Fossilien locken jährlich zahlreiche Paläontologen und 
Interessierte in oft weit entfernte Gebiete unseres Planeten – doch können 
auch „Ausgrabungen“ in den Magazinen und Sammlungen deutscher Mu-
seen, „quasi vor der Haustür“, Erstaunliches und teilweise Vergessenes zu 
Tage fördern. Ein Beispiel hierfür ist die Sammlung M. Ballerstedt  – eine 
Kollektion unterkreidezeitlicher Fossilien von Weltruf.

aufgespült, die besonders bei Sturmereig-
nissen schnell umgelagert wurden. Sie lie-
ferten den begehrten Werkstein des Obern-
kirchen-Sandsteins, der aus dem Stadtbild 
vieler norddeutscher Städte kaum wegzu-
denken ist. 
Darüber hinaus sind sie eine herausragende 
Fossillagerstätte, vor allem von Wirbeltier-
Fossilien (Abb. 1-3). Dinosaurier, die über 
die Sandbänke wanderten, hinterließen ihre 
Fußspuren, die man häufi g in den Werk-
stein-Brüchen fi ndet. Funde von fossilen 
Dinosaurierfußabdrücken (Abb. 4) wur-
den bereits im November 1879 in mehreren 
Hannoveraner Zeitungen abgedruckt und 
1880 wissenschaft lich als Ornithoidichnites 
beschrieben (Struckmann 1880a, 1880b). 
Längere Fährten sind seit Beginn des 20. 
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Abb. 1: Schmelzschuppen-Fisch „Lepidotes” sp. Alle 
abgebildeten Fossilien stammen aus dem Obern-
kirchen-Sandstein der Umgebung von Bückeburg, 
Sammlung Ballerstedt.  Alle Fotos: GZG Museum.
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Jahrhunderts (Stechow 1909, Dietrich 
1927) immer wieder entdeckt worden; je-
doch erst die 1979 entdeckten, knapp 300 
Trittsiegel wurden unter Schutz gestellt und 
können heute als Naturdenkmal im Di-
nosaurierpark Münchehagen, nahe dem 
Steinhuder Meer, bewundert werden (u. a. 
Hendricks 1981, Staesche 1981, Fischer 
1998, Lockley et al. 2004). 
In direkter Nachbarschaft  zum Dino-Park 
wurden auch jüngst (2004 u. 05) neue Fähr-

ten in hervorragender Erhaltung (s. S. 11 
ff .) gefunden, die seitdem vom Nieder-
sächsischen Landesmuseum Hannover 
in Kooperationen mit weiteren wissen-

schaft lichen Institutionen ausgegraben 
werden (Wings et al. 2005). Doch auch 

Körperfossilien sind nicht selten; frühe 
Funde von Schildkröten, Krokodilen und 
Dinosauriern wurden bereits in der ersten 
Hälft e des 19. Jahrhunderts erwähnt und 
beschrieben (z. B. Koch & Dunker 1837, 
v. Meyer 1841).

Das Adolfi num Bückeburg und 
die Universität Göttingen
Eine Fülle von Material befi ndet sich an 
verschiedenen Museen Deutschlands, z. B. 
in Bonn, Bremen, Berlin und Hannover. 
Den größten Anteil bewahrt jedoch das 
Geowissenschaft liche Zentrum der Uni-
versität Göttingen (GZG). Dies ist vor al-
lem einem Mann zu verdanken, dem Bü-
ckeburger Gymnasiallehrer Max Ballerstedt 
(1857–1945). Mehr als vierzig Jahre lang 
trug er Fossilien aus den Steinbrüchen nahe 
seiner Heimatstadt Bückeburg, unweit Min-
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Abb. 2: Pleurosternon sp., Abdruck der Innenseite 
des Panzers.

Abb. 3: Krokodil Goniopholis simus Owen, 1878. Abdruck des Schädeldaches 
und Gaumens.

10 cm

32-36_Hornung-Reich.indd   33 20.12.2006   11:18:27 Uhr



Paläontologie aktuell – Berichte aus Forschung und Wissenschaft

den/Westf., zusammen. Er erweiterte damit 
die Naturwissen schaft liche Sammlung des 
Gymnasiums „Adolfi num“ zu Bückeburg, 
welche vor mehr als 200 Jahren als Fürstli-
ches Naturalienkabinett gegründet worden 
war und bereits zahlreiche Originale ent-
hielt, die schon vorher, im 19. Jahrhundert, 
wissenschaft lich bearbeitet worden waren.  
Nach seinem Tode 1945 war die Zukunft  der 

Sammlung lange Zeit 
ungewiss, obwohl 

M. Ballerstedt in 
seiner Schen-
kung 1940 an 
den Freistaat 
Schaumburg-

Lippe ausdrücklich festlegte, dass seine 
Sammlung bewahrt werden müsse und kein 
Stück daraus entnommen werden dürfe. 
Nach einer wechselvollen Geschichte 
in den Nachkriegsjahren fand die mehr 
als 1500 Stücke umfassende Sammlung 
schließlich 1976 ihren Platz als Dauerleih-
gabe an der Universität Göttingen (vgl. 
Probst & Windolf 1993). Einige Stü-
cke sind in der dortigen Schausammlung 
ausgestellt, der überwiegende Teil jedoch 
ist magaziniert. Weitere Fossilien sind im 
Bückeburger „Adolfi num“ ausgestellt oder 
wurden anderweitig verliehen, befi nden 
sich jedoch insgesamt noch immer im 
Besitz des heutigen Landkreises Schaum-
burg-Lippe.

Abformung mit Silikonkautschuk
Die Sammlung hat einen immensen wis-

senschaft lichen Wert. Ihr Fokus liegt 

vor allem auf den Wirbeltieren des Obern-
kirchen-Sandsteins. Zwar sind die Skelet-
te nicht vollständig, aber die Erhaltung 
der Knochen ist von außergewöhnlicher 
Qualität. Es sind vor allem disartikulier-
te Skelette und Schädel von Krokodilen, 
Panzer von Schildkröten, Fische, der klei-
ne „kopfl ose“ Dinosaurier Stenopelix val-
densis v. Meyer, 1857 (Abb. 5; vgl. Sues & 
Galton 1982), sowie Trittsiegel von Dino-
sauriern. 
Die eigentliche Knochensubstanz ist meist 
nicht mehr vorhanden, weil sie bei der 
Diagenese in eine mürbe, tonartige Mas-
se umgewandelt wurde, die beim Öff nen 
des Gesteins leicht heraus fällt. Stattdessen 
sind jedoch im vom Knochen hinterlas-
senen Hohlraum die Abdrücke der Kno-
chenaußenseite bis in alle Details über-
liefert, z. B. Zahnalveolen und natürliche 
Ausgüsse des Endocraniums (Schädelhöh-
le) und der Gehörgänge bei Krokodilen 
(z. B. Edinger 1938), Nahtstellen von 
Hornplatten bei Schildkröten etc. Kroko-
dilschädel und Schildkrötenpanzer (bzw. 
ihre Abgüsse) sind in der Regel unver-
drückt und plastisch rekonstruierbar. Das 
geschieht durch Ausgießen der Hohlräu-
me mit Silikonkautschuk.
Neben den genannten Wirbeltieren um-
fasst die Sammlung Ballerstedt am GZG 
auch Invertebraten und Pfl anzen aus der 
Unterkreide, sowie quartäre Säugetier-
knochen und einige mesozoische Fossilien 
und Gesteine der Region.

Fehlende Beachtung
Trotz ihres wissenschaft lichen Wertes ist 
diese Sammlung bislang wenig untersucht 
worden. Ballerstedt selbst beschäft igte sich 
vor allem mit den Trittsiegeln von Dino-
sauriern (z. B. 1905, 1914, 1920, 1921). Le-
diglich Stenopelix wurde wiederholt un-
tersucht (Schmidt 1969, Sues & Galton 
1982, Gottmann 1999), vor allem mit dem 
Ziel, seine phylogenetische Stellung zu klä-
ren, was durch das Fehlen des Kopfes er-
schwert ist.
Zudem ist auch die Person Max Ballerstedt 
ein lohnendes Ziel wissenschaft shistori-
scher Forschungen. Nicht nur, dass er Kor-
respondenz mit verschiedenen bekannten 
Paläontologen seiner Zeit unterhielt, so u. a. 
mit Louis Dollo (1857–1931) und Othe-
nio Abel (1875–1946), auch der Großteil 
seiner privaten Bibliothek befi ndet sich im 
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Abb. 4: Iguanodontipus isp., Trittsiegel (Hypichni-
um) eines Vogelfuß-Dinosauriers (Ornithopoda).
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Geowissenschaft lichen Zentrum Göttingen 
und birgt noch Vieles. Die meisten seiner 
Bücher und Separata enthalten umfangrei-
che Hinweise und Anmerkungen, die bis-
her noch nicht ausgewertet worden sind.

Das Projekt
Anlässlich des 150. Geburtstages von Max 
Ballerstedt im Juni 2007 ist eine Sonderaus-
stellung im Museum des Geowissenschaft -
lichen Zentrums der Universität Göttingen 
zum Th ema „Wealden“ in NW-Deutschland 
geplant. Aus der Sammlung Ballerstedt sol-
len Wirbeltiere und Wirbellose Tiere sowie 
Pfl anzen der Unterkreide Niedersachsens 
ausgestellt werden; dazu werden weitere 
umfangreiche Aufsammlungen von „Weal-
den“-Fossilien, wie z. B. von Carl Struck-
mann (1833–1898) und Karl von Seebach 
(1839–1888), vorgestellt. Des weiteren wird 
zur Zeit im Museum des Geowissenschaft -
lichen Zentrums Göttingen eine ca. 20 m2 
große Original-Fährtenplatte aus Münche-
hagen montiert, die 2005 im Rahmen ge-
meinsamer Ausgrabungen geborgen wurde.
Eine Gruppe von knapp 25 Paläontolo-
gen und Geologen ist derzeit mit einer in-
tensiven Aufarbeitung aller Aspekte des 
nordwestdeutschen „Wealden“ – in geolo-
gischer, paläobiologischer wie auch wis-
senschaft shistorischer Hinsicht – beschäf-
tigt. Neben verschiedenen Publikationen 
in Fachzeitschrift en sollen die Ergebnisse 
auch in Buchform vorgestellt werden. Da-
bei bildet die Sammlung Ballerstedt an der 

Universität Göttingen den 
Kernbestandteil – ein wis-

senschaft liches Klein-
od, welches lange Zeit 
„verstaubt und verges-
sen ward“.

Dank
Wir danken herz-
lich allen am o. a. 
„Wealden-Projekt“ 

beteiligten Wissen-
schafl ern und Kolle-

gen, wie auch dem Land-
kreis Schaumburg-Lippe 

für die als Dauerleihgabe zur 
Verfügung gestellte Sammlung 

Ballerstedt.
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Hornung, J. J. & M. Reich: Early Cretaceous crocodiles, turtles and dinosaurs – 
the Wealden collection at the Geoscience Centre of the University of Göttingen
Th e fl uvial to brackish-lagoonal and shallow-marine “Wealden” sandstones from southern Lower Saxony, nort-
hern Germany, yields an abundance of vertebrate fossils from the Earliest Cretaceous (Berriasian), including 
crocodiles, turtles and dinosaur tracks. Th e fossils are commonly uncrushed and show an exquisite detail of 
preservation, albeit they are preserved as natural casts only. However, they have been rarely studied in detail, es-
pecially since the beginning of the 20th century. Th e most comprehensive collection of German “Wealden” verte-
brate fossils is that of Max Ballerstedt (1857–1945), a school teacher from Bückeburg, who collected them for the 
natural science collection of his school. Th e collection is now curated at the Geoscience Centre of the University 
of Göttingen and will be studied as part of a project investigating the palaeontology and geology of the German 
“Wealden” and presenting the Ballerstedt collection to the public.
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mehr als 1000 Paläontologen, Geologen, Biologen, Ur- und Frühgeschichtler, aber 
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